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Asiatischer Ausbruch
Ein großer Block unter Japans Führung.
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(Fortsetzung

Oer Klottenkampf in Genf
Lin neuer Zankapfel. — Deutschlands Forderungen.

Genf, 26. Mai.
Auf der Abrüstungskonferenz ist ein neuer Zankapfel

wieder hervorgeholt worden, wodurch die Lage nicht ge¬
rade besser wurde : die Frage der Seeabrustung . Die Be¬
handlung des entsprechenden Teiles des englischen Konven¬
tionsentwurfs hat zu einer allgemeinen Aussprache über die
Kriegsflotten geführt, die einen hochpolitischen Charakter
hatte . Sie zeigte erneut, daß auch heute noch die Ge¬
gensätze  auf dem Gebiete der Seeabrustung weiterbe-
llkllbp

Die d e u t f che D e l e g a t i o n hat in die teilweise sehr
bewegte Debatte, an der die Vertreter Frankreichs, Japans.
Rußlands (alle drei übten heftige Kritik), Italiens , Spa¬
niens , Englands und Amerikas teilnahmen . nicht emge-

^^̂ Deukfchland wird selbstverständlich seine Forderungen,
bis zum Jahre 1935 ein Linienschiff als Erfahbom auf Sta¬
pel  zu legen, zur gegebenen Zeit vertreten , was die ü-
Boote angeht, so wird die deutsche Delegation zunächst ab-
warten, ob die völlige Abschaffung der U-Boote beschlossen
wird. Falls dies nicht der Fall sein sollte, wird d,e deutsche
Delegation bei der zweiten Lesung auf diesen Punkt zuruck-
kommen.

Die Aussprache über die Flottenbestimmungen des eng¬
lischen Konventionsentwurfs hat eine Fülle von
Streitfragen  wieder aufleben lassen, die auf den
Washingtoner Vertrag von 1922 und den Londoner Ver¬
trag von 1930 zurückgehen. Der erstgenannte Vertrag , an
dem England , die Vereinigten Staaten , Japan , Frankreich
und Italien beteiligt sind, erstreckte sich nur auf Linien¬
schiffe und Flugzeugträger.  Im Londoner Ver¬
trag wurden diese Bestimmungen dahin erweitert,

daß die vertragschließenden Staaten von 1931 bis 1938
keine Ersahbauken für Linienschiffe vornehmen sollen.

Wesentlicher und umstrittener als die Frage der sehr kost¬
spieligen und in ihrem künftigen Kampfwert schwer zu be¬
urteilenden Linienschiffe ist das Problem der Kreuzer.
Zerstörer und U - Boote,  über das man sich >n
Washington überhaupt nicht und in London nur sehr man¬
gelhaft unter Amerika, England und Japan einigen konnte.
Frankreich und Italien  haben dieses Hauptstuck
des Londoner Vertrages nicht unterzeichnet.  Dabe,
ist es für England  von größtem Jmerefse . daß gerade
diese stärksten Seemächte Kontinental -Europas ihre Flotten
untereinander und gegenüber England in ein festes Ver¬
hältnis bringen . Jt a l i e n hatte in London grundsätzlich
Flottenparität mit Frankreich verlangt , sich spater aber ent¬
gegenkommend gezeigt, zumal der immer großer werdende
französische Vorsprung nur unter großen finanziellen Op¬
fern eingeholt werden könnte. ^

Frankreich beansprucht dagegen seit 1939 für, sich den
sogenannten Zweimachte-Standard. d. h- eine Flottenstarkc.
die ihm volle Uebevlegenheit über die beiden nachststarksten
Flotten, nämlich die italienische und die deutsche  sichert.

E n g l a n d u n d A m e r i ka sind seit Beginn der Ab-
rüstungskonferenz darüber einig, daß die Flottenvertrage
von Washington und London das einzige mate¬
rielle Ergebnis  sind , das auf dem Gebiete der A b-
r ü st u n g bisher überhaupt erzielt worden ist, und deshalb
bis zu ihrem Ablauf im Jahre 1935 unangetastet bleiben
sollen Der englische Konventionsentwurf , sucht daher le-
dialich die Londoner Bestimmungen über Kreuzer, Zerstö¬
rer und U-Boote auf Frankreich und Italien auszu¬
dehnen.  Dieser Entwurf wird jetzt in Genf von zwei
Seiten kritisiert, von denjenigen Mächten, denen er nicht
weit genug geht, z. B . Rußland und den Balten , und von
denjenigen, b,e ihn für zu weitgehend halten , nämlich
Frankreich und Japan.

Während die Landabrüstung in der Hauptsache nur
europäische Probleme aufrollt, wird bei Dehandlung der
Flottcnfrage plötzlich die gesamte weltpolitische Konstellation
mit all ihren Auswirkungen im Wittelmeer, nn Atlantischen
und im Stillen Ozean, in den Bereich der Konferenz ge-
zogen. —

Wasserflugzeug umgeworfen- 2 Tote
Paris , 26. Mai. Ein den Dienst auf der Strecke Barce-

lona—Genua versehendes italienisches Wasserflugzeug
wurde bei Marignane mit drei Mann Besatzung und drei
Passagieren im Augenblick des Starts von einer starken
Böe er aßt und umgeworsen. Der sinkende Apparat konnte
von einer italienischen Barkasse ins Schlepptau genomme
werden. Der Bordfunker erlag einem Herzschlag und em
amerikanischer Passagier ertrank . . Die Piloten und em
Passagier wurden leicht verletzt, em weiterer erlitt einen
Schüdelbruch.

Schweres Autounglück- Sieben Tote
Bukarest. 26. Mai. In der Bähe von Sinai « in den

Karpathen ereignete sich ein schweres Automobilungluck.
Ein Autobus mit 35 Insassen sturzIeinemenAbgrund.
Sieben Personen wurden getötet, die ubngen schwer ver¬
letzt.

Vereidigung der ^ eichsstaithalier
Ansprache des Reichspräsidenten.

Berlin. 26. Mai.
Reichspräsident von Hindenburg empfing in Gegenwart

des Reichskanzlers Hitler  und des Reichsministers des
Innern Dr. Frick die bisher ernannten Reichsstatthalter:
von Epp - Bayern , M u t f chm a n n - Sachsen, M u r r -
Württemberg , Wagner-  Baden , S a u cke l - Thüringen,
Sprenger - Hessen , Kaufmann - Hamburg , N 0 v e r--
Oldenburg und Bremen , L o e p e r - Braunschweig und An-
halt . Dr. Alfred Meyer - - Lippe und Schaumburg -Lippe,
zur Vereidigung.

Reichspräsident von hindenburg begrüßte die Herren m
einer kurzen Ansprache, in der er darauf hinwles. daß die
Einrichtung der Reichsstatthallereine neue klammer zwr-
fchen dem Reich und den Ländern bilden solle; sie soll eine
einheitliche Reichspolitik ermöglichen und so die Einheit des
Reiches stärken; er bitte die Reichsstatthalter, in diesem
Sinne ihr Amt aufzufassen und zu führen, »nd wünschte
ihnen für ihre Arbeit reichen Erfolg zum Besten ihres
Vaterlandes.

Die Reichsstatthalter leisteten hierauf den im Reichs¬
ministergesetz für den Reichskanzler und die Reichsmmifter
vorgeschriebenen, ihnen von dem Herrn Reichspräsidenten
vorgesprock)enen Eid , der folgenden Wortlaut hat:

„Ich schwöre: Ich werde meine Kraft für das Wohl des
deutschen Volkes cinsetzen, die Verfassung und ^die Gesetze
des Reiches wahren , dir mir obliegenden Pflichten gewis¬
senhaft erfüllen und meine Geschäfte unparteu ^ ) und ge¬
recht gegen jedermann führen. So wahr mir Gott helfe.»

Reichspräsident von Hindenburg empfing anschließend
den Reichskanzler Hitler zum Vortrag.

Ein weiterer Statthalter
Das Mitglied des Reichstages Friedrich Hilde¬

brandt  ist auf Vorschlag des Reichskanzlers vom Reichs¬
präsidenten zum Reichsstatthalter von Mecklenburg-
Schwerin,  Mecklenburg -Strelitz und Lübeck  ernannt
worden.

NEBO und Gewerkschaften
Zwei völlig verschiedene Organisationen.

Der Führer des Gesamtverbandes der deutschen Arbei¬
terverbünde . Walter Schuhmann  M . d. R ., hat über
das Verhältnis der nationalsozialistischen Betriebszellenor¬
ganisation zu den Gewerkschaften einige Anordnungen er-

^ ^Danach sind die Gewerkschaft und die RSBO . zivei völ.
kig verschiedene Organisationen. D'f Gewerkschaft stellt ore
wirtschaftliche, die RSBO . die pol.t.fche Vertretung der Ar-
beikerfchaft in den Betrieben dar. Der 71SBÖ. steht em
Eingriffsrecht in die gewerkschaftliche Vermal ung nicht zu.
Es ist jedoch nicht beabsichtigt, die RSDO . aufzulosen. Der
RSBO . kommt vielmehr eine Sonderstellung »n der Deut
jchen Arbeitsfront zu. Sie ist für besondere, große Aufga-

YSüSe sind aus ihr für die Führung der Gewerk¬
schaften und deren Ausbau erforderlichen Amtswalter zu
nehmen. Die NSBO . ist und bleibt der Vortrupp des deut¬
schen Arbeitertums . Es ist deshalb unerwünscht, daß g e -
w e r ks cha f i l i ch organisierte  Arbeiter letzt noch in
die NSBO . e intreten.  Auf jeden Fall haben die m
der Gewerkschaft organisierten Arbeiter in dieser zu ver-

^ keine Beauftragten der RSBO . dürfen sich in Zukunft
noch „Kommissar" nennen.

Das NSBO .-Mitglied . das zugleich Geiverkfchaftsmit-
alied ist, soll künftig an die Gewerkschaft einen um den
NSBO .-Beitrag gekürzten Beitrag zahlen.

Morgan « hohe Günstlinge
Großer Skandal. - Politiker als Vorzugskunden.

Reuyork. 27. Mai.
Die Enthüllungen über Morgan und die eMuartigen

Beüebunaen angesehener Politiker zu ihm haben in der
anurikanischen Oesfentlichkeit ungeheures Aufsehen erregt.

Die betreffenden Persönlichkeiten haben von der Mor-
aanbank Darlehen ohne Sicherheiten erhalten oder es
d?n ihnen Wertpapiere weikunter dem Tageskurs verkauft.
Der 'senaksausfchuß zur Untersuchung des Morgan-Skan-
dals hat eine Liste dieser Leute herausgegeben.

Es befinden sich darauf : Der verstorbene Präsident
C o o l i d g e (allerdings erst nach feinem Weggang dem
Weißen Haus), der Schatzsekretär der Regierung Wilson,
McAdoo  Owen D. Young,  der Vater des Houngpla-
f a Slotmon  D - ° i- ,md d-r >ets<9«
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Lokales
Flörsheim am Main , den 27. Mai 1933

Flaggen heraus ! lautet die Parole desStahlhelms für
den morgigen Sonntag , ist doch hier der Abschluß einer großen
Propagandafahrt . Mit über 50 Autos etc. werden die Stahl¬
helmer gegen 4 Uhr hier eintreffen und dann einen Marsch
durch unsere Straßen niachen. Anschließend von 6—7 Uhr
ist im Gasthaus zum Hirsch Freikonzert der 36 Mann star¬
ken Stahlhelmkapelle . Abends ab 8.30 Uhr steigt im Sän¬
gerheim und Hirsch ein origineller Manöverball mit Tanz.
Näheres ist aus dem heutigen Inserat ersichtlich.

Den 74. Geburtstag feiert am 29. Mai Herr Zimmer¬
meister Michael Mohr 2, dahier . Weit über 50 Jahre ge¬
hörte der Genannte der Flörsh . Freiw . Feuerwehr an , mehr
als 25 Jahre lang war er deren Kommandant . Lange Jahre
auch war er 2. Vorsitzender des früheren Flörsheimer Mili¬
tärverein und erster Kolonnenführer bei der Flörsheimer
Sanitätskolonne . Der Flörsheimer Gemeindevertretung Mit¬
glied war Herr Mohr durch lange Jahre hindurch und be¬
gleitete sonst noch eine ganze Reihe Ehrenämter , die er alle
'mit Umsicht und Gewissenhaftigkeit versah — Wir gratu¬
lieren dem wackeren Alten und wünschen : Noch viele gute
Jahre!

Richtige „Flugblätter " flogen am Himmelfahrtstage,
durch ein Flugzeug abgeworfen , von oben herunter kn unser
Ort und Groß und Klein machte sich aus die Beine einen
solchen Zettel zu erhaschen. Darauf wird angekündigt , daß
in den nächsten Tagen eine Flugzeugtau fe in Rüsjelsheim
vorgenommen werde, bei der aller Wahrscheinlichkeit nach
Herr Reichsminister E ö r i n g zugegen sein wird . Sollte die
Zusage seitens des Herrn Reichsministers erfolgen , so glau¬
ben wir bestimmt/ daß die Fahrt von Königstein , wo er
ab Montag weilen wird , durch unser Flörsheim über die
Opelbrücke gehen wird . ( ?) Wenn dem so ist, werden wir
unsere Leser rechtzeitig daraus aufmerksam machen.

Som .Heimatfest
Die Festleitung möchte noch einmal darauf Hinweisen, daß

der ganze Reinertrag des Heimatfestes restlos für die auf der
Kriegergedächtniskapelle ruhende Vauschuld verwendet wird.
Es braucht gewiß nicht betont zu werden , daß es eine Ehren¬
pflicht ist, diesen Fleck der unserm herrlichen Ehrenmal noch
anhastet , zu entfernen , lind wenn unsere Boten morgen zu
einer jeden Familie , ob arm oder reich, kommen, um Ein¬
trittskarten anzubietcn , so hoffen und bitten wir, ^ sie nicht
abzuweisen . Der Preis , 30 Pfg . mit Freilos , dürfte es je¬
dem ermöglichen, seiner Dankespflicht für die tapferen Ver¬
teidiger unsrer Heimat nachzukommen. Wir erwarten aber
insbe sondere von unseren Besitzenden, deren cs,̂ Gott sei
Dank , auch noch gibt , daß sie nicht eine Karte sondern 10
und mehr Karten nehmen . Besitz verpflichtet ! Schiller sagt:
Nichtswürdig ist die Nation , die nicht alles in ihre Ehre
setzt. Der Besuch des Theaterabends in der Turnhalle am
1. Pfingsttage ist aber nicht allein wegen seines guten Zwek-
kes zu empfehlen , sondern auch des Spieles wegen, das einen
ganz besonderen Genuß den Besuchern bereiten wird . (Eine
genaue Inhaltsangabe des Stückes bringen mir anc näch¬
sten Dienstag .) — Das Spiel wird umrahmt von Orchester¬
stücken und Solovorträgen . Außerdem wird Herr Bürgermei¬
ster Lauck einen Lichtbildervortrag , aus der Ortsgeschichte
Flörsheims , halten . Es werden Bilder gezeigt, , die für
Jeden von größtem Interesse sein dürften . Im Ganzen ein
interessanter und genußreicher Auftakt zu unserem Heimat¬
fest, dem beizuwohnen , Keiner versäumen sollte.

— Verein Edelweiß . Wie uns der Verein Edelweiß
rnitteilt , findet das diesjährige Eröffnungsschießen nebst Preis¬
schießen am Sonntag , den 11. Juni nachmittags ab 2 Uhr
auf den Schiehständen am Falkenberg statt . Um 4 Uhr be¬
ginnt dortselbst großes Platzkonzert . Gleichzeitig machen wir
alle Schützenfreunde , sowie Sparziergänger darauf aufmerk¬
sam, daß jeweils Sonntags vorm , von 9 Uhr ab Training
nachm, dagegen ab 3 Uhr die Schießstände für Jedermann
zur Besichtigung offen sind. Gerade jetzt bietet der ideal
gelegene Schießstand durch schattige, kühle Sitzgelegenheit für
jeden Naturfreund eine beliebte Abwechslung . Am Sonntag,
den 28 . Mai ds . Jrs ., fährt die A -Mannschaft des Ver-

Bericht über den Bau der
Tlörsbeimer Kriegergedäcbtni$kapelle

Nachdem die Arbeiten an der Kriegergedächtnis -Kapelle
und die Anlagen soweit abgeschlossen sind, dürfte für alle
Spender und Wohltäter ein Bericht ikber die Tätigkeit
der Bau -Kommission vom allgemeinem Interesse sein, den
wir in nachfolgender Niederschrift der Oeffentlichkeit übergeben.

Gleich nach Beendigung des Krieges , dem 127 Flörs¬
heimer zum Opfer gefallen sind, taucht der Gedanke auf , ein
Kriegerehrenmal zu errichten . Es bildete sich ohne Kommission,
die der Sache nähertrat und man einigte sich, ein religiöses
Denkmal in Form einer Kapelle in . Vorschlag zu bringen.
Da unsere lieben Helden ihr junges Leben im Felde aus¬
hauchten , sollte die Kapelle in der freien Natur aufgebaut
werden . Um den Zweck mit möglichst wenig Mittel zu
erreichen, wurde der Vorschlag gemacht, die in der Bahn-
hofstraße stehende alte Kapelle abzubrechen und 'mit einigen
Verbesserungen im Mauerwerk und Dache aus der Anhöhe
„dem Koscherberg" wieder aufzubauen . Der Plan rief Wi¬
derstand hervor , da es sich angeblich um eine alte Stiftung
handele , was gar nicht zutrifft . Einige Jahre später konnte
merkwürdigerweise die Kapelle sogar verkauft werden und
ist heute eine Ruine.

Mit deinem Ausruf an die Flörsheimer Bevölkerung wurde
der Gedanke an die Oeffentlichkeit getragen , mit der Bitte
um Beiträge für die Kapelle.

Die Gebrüder Johann und Franz Breckheimer hatte !,
inzwischen der kathol . Kirchengemeinde den Bauplatz unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt — die Vermessunngskosten mit
72 — Rm . und die Gerichtskosten mußte die Baukommission
mit der Bedingung tragen , daß innerhalb 5 Jahren die Ka¬
pelle errichtet ' werden müsse. Eine Ueberschreibung an die
kathol Kirchengemeinde war deshalb nötig , weil der Bau¬
kommission nicht die Rechte einer juristischen Person zustanden

Die Bischöfliche Behörde in Limburg erteilte die Ge¬
nehmigung zum Bau der Kapelle . Ferner mußten genaue
Pläne den Franzosen eingereicht werden.

Die Vaukommission hatte sich inzwischen an die Flörs¬
heimer Bautechniker gewandt und gebeten , geeignete Ent¬
würfe einzureichen. Es wurden sehr schöne Pläne angefertigt.

eins nach Mainz -Zahlbach zuinVerbandsfchießen und wird
dort starker Konkurrenz gegenüber stehen. Allen Schützen,
sowie dem Verein „Edelweiß " ein kräftiges „Gut Schuß " .

Malzkaffee 1 Ja . aber
nur Kathreiner,
den edifen/

Sport tiitP Spiel
Außbav

Zweimal Süd gegen West  lautet die Parole
in den beiden Spielen der Vorschlußrunde um die D e u t >
sche Fußballmeisterschaft  in Berlin und Leipzig.
In Berlin  trifft die Eintracht Frankfurt auf
Fortuna Düsseldorf.  Die Düsseldorfer sind zurzeit
in einer ausgezeiäMeten Form und stehen zu Recht im
Vorfinale um die Deutsche Meisterschaft . Fortuna hat sich
in den letzten beiden Jahren zu einer Mannschaft entwic¬
kelt, die in Fachkreisen vielfach den Schalter „Knappen"
noch oorgezogen wird . Eintracht Frankfurt , zurzeit eben¬
falls in ihrer Höchstform , hat gleich den Westdeutschen in
den ersten beiden Runden klare Erfolge erzielt , so daß
wahrscheinlich in Berlin ein Kampf mit gleichen Waffen
entbrennen wird , ein Kampf zweier technisch guter , aus¬
gereifter Kombinationsmannschaften . Berlins Publikum
dürfte das Glanzstück der Vorschlußrunde erhalten haben.
Die Aussichten für das Treffen stehen knapp zugunsten
der Frankfurter.

Leipzig  ist der Schauplatz des Treffens zwischen
München 1860 und Schalke  04 . Hier erwartet man
einen noch härteren und schwereren Kampf , weil hier
Kampfkraft , Wucht und Härte (Schalke ) auf technisch gro¬
ßes Können und einwandfreie Kombination (München)
treffen . Die „Knappen " haben nach ihren letzten Spielen
in der allgemeinen Einschätzung an Gefährlichkeit verloren.
Am wenigsten überzeugten sie am letzten Sonntag gegen
FSV . Frankfurt , der nur durch unglaubliches Pech aus-
scheiden mußte . Man kann zurzeit die „Löwen " als etwas
besser ansehen und so mit einem Münchener Siege und für
den 11. Juni mit einem Endspiel : München 60 —Eintracht
Frankfurt rechnen.

pr §{Mtr Sport
Fußball

Das Spiel der Alten Herren in Kästet endete , wie erwartet
mit einer Niederlage . Auch hier gilt wieder der Satz:
Es ist noch kein „Fußballer " vom Himmel gefallen ! Die
Alten Herren müssen sich zum Training bewegen , damit das
Zusammenspiel besser wird . —

Für die Aktiven ' herrscht anläßlich des Jugend -Werbe-
tages Spielverbot.

- Rudern
Der Ruderverein 08 legt sich mit aller Macht „ in die

Riemen " um das Jubiläumsjahr erfolgreich zu gestalten.
Bereits morgen früh fahren die Damen nach Kastei zum
Training , um an der großen internationalen Regatta in
Kastei teilnehmen zu können. — Auch die „Ruderer " haben
sich bereits zum Training verpflichtet . Leider ist das Wetter
der letzten Tage nicht günstig und behindert das Fahren sehr.

Schach
Das am Sonntag beendete Pokal -Turnier der M .-T .-S.

in Kelkheim i. Ts . hatte eine erfreuliche starke Beteiligung
aufzuweisen . Der Flörsheimer Schachklub errang durch seinen
Vertreterin der Meisterklasse einen sehr beachtlichen 2. Preis,
indem es ihm gelang in der letzten Runde den Mittelrheinischen
Meister Dr . Grimm in einer ausgezeichneten Partie zu

Diese mußten der Beratungsstelle für Kriegerehrenmale bei
der Regierung in Wiesbaden vorgelegt werden . Dort hielt
man bei aller Anerkennung der einzelnen Entwürfe doch nicht
die Frage für richtig gelöst. Der Baukommission wurde
vorgeschlagen , sich auch an den stellvertretenden Bczirks-
konservator Herrn Elaus Meß in Frankfurt am Main zu
wenden . Nach einer Besichtigung der Baustelle wurde von
diesem ein wunderschöner Entwurf eingereicht, der aber wegen
der großen Kosten nicht für die Ausführung in Frage kam.
Durch die immer größere Geldentwertung , sowie durch den
Mangel an Baumaterial und mit Rücksicht auf den so drin¬
gend nötigen Wohnungsbau kam die Sache ins Stocken.

Durch den obenerwähnten Aufruf wurde von der Flörs¬
heimer Bevölkerung anscheinend reichlich gespendet . Ein Ver¬
such auch von den auswärts wohnenden Flörsheimer Geld¬
spenden zu erhalte, , hatte keinen Erfolg . Nur der in Madrid
ansässige Nikolaus Höckel, ein geborener Flörsheimer , über¬
wies einen größeren Betrag . Die Geldentwertung steigerte
sich immer mehr , sodaß es keinen Zweck mehr hatte , die
Sammlung weiter zu betreiben . Diese hatte bis Anfang
1923 die Höhe von 100 000 .— Papiermark erreicht Das
Geld wurde immer gleich „ ach Eingang bei der Genossen¬
schaftsbank und später bei der Nassauischen Landesbank an¬
gelegt.

Der Sparbetrag bei der Genossenschaftsbank wurde nicht
aufgewertet und ging vollständig verloren.

Von der Landesbank wurde erst 1930 eine Auswertung
von 111.35 RM . gewährt.

Dieser Betrag war das traurige Resultat einer vier¬
jährigen Tätigkeit.

Im Jahre 1924, als wieder wertbeständiges Geld in
Umlauf kam und man den Gedanken an Verwirklichung des
Planes aufgegeben hatte , ging nur ein Betrag von 3 .— RM.
ein. Inzwischen kam die vereinbarte Frist bei der Grund¬
stückschenkungimmer näher und die Baukommission , die in¬
zwischen durch einige Mutlose kleiner geworden war , sah
sich genötigt , entweder das Grundstück zu verlieren oder Vor¬
kehrungen für den Bau der Kapelle zu treffen . Nach reiflicher
lleberlegung wurde der Architekt Claus Meß aufgefordert,
einen einfachen Entwurf zu fertigen , nach dem auch die Kapelle
ausgeführt wurde . Es war guter Rat teuer , denn mit
3.— RM . wertbeständigem Geld konnte man unmöglich mit
den, Bau beginnen . Man suchte daher aus dem Wege des

Für konimenden Sonntag , den 23.
Hierzu sind U«

schlagen.
ein großes Werbespiel angesetzt. ,
ergangen an die Schachfreunde von Rüsselshe,/ !̂
heim und Eddersheim . Dieser Massenwettkampf e./i
um 14.30 Uhr im Schachlokal „ Mainblick " .
spannende Kämpfe garantieren die teilnehmend^

Immer stärker und intensiver wird das
Handwerker - und Gewerbekreisen nach Zusammen!̂ )
gemeinsamer Front . Die Zeit der Lethargie m
Dennoch ist mancher von seinem langen „Schlafe ^
lig erwachl und gleichgültig wartet er der DMg-^
kommen sollen. Dabei ist ganz klar , daß nur
Vorgehen und gemeinsames Streben eine Besserung ^
losen Lage bringen kann. — Der Nutzen . des ,
bedeutet mchts, das Wohl der Allgemeinheit
tiert die Stabilität des Gesamten . Und gerade
es sehr vonnöten , daß sich ganz besonders die
in ihren örtlichen Vereinigungen zufammenfinden,, (!
alles Geschehen und Werden unterrichtet zu sein.
Handwerker - und Gewerbeverein besteht hier eine ~jjuiuiuieiuri * uriu uictueiucueieiii ijiei tu . v ^

der Junghandwerker . Letztere ist eine reine _$>̂ 0
Einigung, der sich alle Meister , Gesellen und ^
schließen sollten . Erst am vergangenen Sonntag
große Tagung des Nassauischen Junghandwerkero
Braubach a . Rh . statt . lieber 600 Delegierte nah»h
historischen Tagung teil . Kein Geringerer als der L ^
kammerpräsident Schmidt -Wiesbaden , der persönM
ner teilnahm hat an diesem Tage seinen Beitritt
Klempnermeister Homm -Oberursei wurde zur' ü V
nannt . Nähere Ausführungen über die in allen
gültig verlaufene Jahres -Haupttaguug werden >» ■■
nächst stattfindenden Versammlung der Flörshem ^
Handwerker gemacht werden .— Heute gilt es »oo)
am kommenden Dienstag abend i,n Hirsch einberw^
sammlung sämtlicher Handwerker und Eewerbetre , l
zuweisen.

kirchliche Nachrichten

9

Katholischer Gottesdienst

6 . Sonntag nach Ostern (Oktav von Christi H>̂
7 Uhr Frühmesse. 8/0 Um Kindergottesdienü , 9.4/

nachmitt . 2 Uhr Christenlehre und Andacht- ^
Montag 6,30 hl. Messe für die Verst . der Fam ^

Thomas . 7 Stiftungsamt für die Verst . &e
ftiftungen.

Dienst . 6,30 hl . Messe für Eltern und Geschwmst >
sternhaus ) 7 Amt statt Kranzspende für

Mittwoch 7 Uhr HI. Messe für Adam Hartmann E
7 Stiftungsamt für die Verst . der Kirchenststt"'

Donnerst . 7 hl . Messe für Marg Wetzel (Kknĥ ^ z
Amt für Elisab . Michel geb Reuter und

Schwesternhaus , darnach Aussetzung des
Freitag , Herz Jesu , 6,30 hl . (Messe für Kath.

bis 2 Uhr . 7 Amt für den gefallenen £>ein
laus Lauck. ßir|

Samstag 6,30 Stiftungsmesse für die Verst . der > 11
(Schwesternhaus ), 7 Amt für Elis Mansch 00

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 28. Mai 1933. (Eraudi ).

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
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Hohe italienische Ordensauszeichnu
Berlin . 27. Mai . Der italienische Botschoft ^ . ^ l I

gab ein Gala -Diner . Bei dieser Gelegenheit jii'
der Botschafter im Namen des Königs von Itam >u
crkennung ihrer langjährigen Bemühungen um D' .t ' . % t\ - ,
italienische Freundschaft dem Ministerpräsident / Tyu-,^ "^tag , den 30.
ring  das Großkreuz des Heilign Mauritius um ß / hßm ^Jum Hirsch l
und den Staatssekretären Körner und Mild Gewerbeverein,
offizierskreuz . Ministerialrat Belle  wurde das / und Massenoffizierskreuz . Ministerialrat Belle  wurde das / 1 und Ria
deurkreuz des gleichen hohen italienischen Orden «t g| . 1 mc roerben erf

^ S »«SSL« 0 * «" Zuber
reicht.

Kredits den Plan zu verwirklichen. Nach Verstands

^N°nnt7n Orte wer

der Genossenschaftsbank erklärte sich diese bereit, .
gegen Bürgschaft bereit zu stellen, und zwar zu c!' 4
sensatz von 7o/o. Leider steigerte sich dieser bald y

Nachdem es lautbar wurde , daß das Ehrr/
ausgeführt werden sollte, machte sich in der Ge>m»' ^
eine große Bewegung gegen den vorgesehenen P/,//
Den Mitgliedern der Baukommission wurden
schlüge gemacht : die Ortsbauernschaft legte in einer
lang Protest ein. Doch „viel Köpfe viel Sinn ! ,,

Am 26 . Mai 1925 konnte mit den Erundarbem ,
nen werden . Der Bauplatz wurde von Hecken -nen werven . vei «aupiag wurve von
und die Fundamente gegraben . Da die Kapelle aus V, /
Material — aus Flörsheimer Kalksteinen — ernch
sollte, , mußte sich die Bauleitung nach fa », -- . ™
Maurern Umsehen. Die Bautätigkeit war 1925 M " |
sehr groß und nach vieler Mühe gelang es,
Dienst und Herrn Peter Bauer mit der BaU-Ä^/
zu beauftragen . Die Arbeiten wurden in Stunde »/ Zbisführt . Die Rohbauarbeiten dauerten von Juli ,«»
Es wurden noch 3 Handlanger beigegebeu , d>
Bauleitung bezahlt und versichert wurden . K)

Durch de» Protest der Ortsbauernschaft ^ ^
nicht möglich, die von der Firma Dnckerhoff
bereit gestellten Bruchsteine als Frohnfuhren naÄ ^
stelle zu bringen , und die Steine mußten von Jhj,

von der A, -/,
Baustelle gefahren werden . Herr Josef BrecktzHU
Breckheimer gegen eine Vergütung von der

andere haben auch eine Anzahl Fuhren u„e»w,h ■
leistet. Die Wasser - und Sandbeschaffung ,n( $l'k
Schwierigkeiten und wurde von Herrn Kaspch jf
Wicker gegen Bezahlung ausgeführt . Die Stei »'
wurden der Firma Bechlluft und Fuhrmann überm ^ '

Das nötige Bauholz , das für das Dachgebäll ' si!
schalung, die Decke, die Verlattung , das Türinckĵ a/
halle und eine» Fußboden über dieser den •'
Einfassung der Außentreppe und teilweise auch ‘
Einrichtung verwendet werden sollte, wurde v" «
meinde geliefert u nd von Fuhrmann Becker oP ^
angefahren . Da das frischgeschlagene Holz für
Zwecke teilweise nicht geeignet war , wurde cs 8 ^
„cs Flößholz umgetauscht.

eHm
d,it allem m>
!ofort zu ver
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Sonntag , den 28. Mai ab abends 8 Uhr
Konzert und Tanz

Freds TanZKapelle- Es ladet freundl. ein:
Jakob Kaitenhbuserl.u.:J.Schrodeu.Frau

NB. Prima Weine über die Straße
per Liter 65 und 80 Pfg.
ingelheimer Rotwein Liter 9G Pfg.

Ges c häftse mpf e hlung

w. Heinrich Rieth
D̂ sb.-Bierstädt , Igstadterstr. 7, Tel . 29 135
leit deckermeister u*geprüfter Blitzab-

Zersetzer empfiehlt sich wieder zur Ausführ,
aller vorkommenden

Dachdecker-Arbeiten
Übernahmevon Blitzableiter-Anlagen

1)est»uesetz üchen Vorschriften ,sowie prüfen u. reparieren
- " ufindpr A D/ \ no .-nt <<ran nur ! I Tm  HO(' Ir IIr Hf* 1-
ug&t 'p v ürsuni iucu,suwic pi uicu u. >cpoi ioi wj
kn oder Anlagen . Reparaturen und Umdeckarbei-
gut E»̂ en bei billigster Berechnung unter Garantie
im Vp“.d dauerhaft ausgeführt . Bestellungen werden
‘ ^ lag ;j er  Figrsheimer Zeitung entgegengenommen

— n ur. . . . .. . ui, „ni-ni-Trirwnminm ——

tltle  Praxis befindet sich jetzt Kaiserstraße 18
« I. Stock rechts%i
^echstunden : 10—12 Uhr und 2.30—4.30 Uhr , außer

'sta gs nachmittags . — Fernsprechänschluss 341 68.

Dr. W. Nathan
^harzt für Orthopädie , Mainz

pinladung!
'rvräMnte» »k  fc .pknstag , den 30. Mai 1933 abends 8.30 Uhr findet
ritius und ß^ Wlin Us  öum Hirsch hier eine Versammlung statt, zu derrittus u* iw n vicTirt gu,h stl ) i/icr tuit Oer juiiiiiiiuiiLz stu-tt , CTOC
Mild das <H Tue Eewerbeverein, sowie die von Eddersheim, Weil-
mde das ^  1^'be-̂ er und Massenheim eingeladen werden. Die Ge-

9Veirf,retric  werden ersucht, eine Versammlung9,30 Uhr
> Orte anzuberaumen. Alle Gewerbetreibende der

kannten Ortĉ werden gebeten zu erscheinen.

ver beauftragte: Franz bnger

5n sM
apelle ausd p
i - ern«
j fachkundig^
' 1925®r ?«Jq es, Hbf î ,
»er Bau-A ^StimbcnW 'd
n Iuli
geben, 51

Klasse« heraus! Klasse « heraus!
Morgen Sonntag , den 28. Mai 1933 findet in Flörsheim eine große

Giahlhelm -ckrundsevuns
statt . Nachmittags Aufmarsch in den Ortsstraßen ! 6 bis 7 Uhr Frei-
Konzert der 36 Mann starken Stahlhelm-Kapelle im Gasthaus „Hirsch 4

ÄlbendS ab 8*3£ Llbr «Manöver-Natt
im „Sängerheim “ und „Hirsch “. Der Eintritt ist frei ! Älle national¬

gesinnten Flörsheimer sind herzliehst eingeladen.

NUD 4 STUNDEN
hat die Etage  morgen - Sonntag - geöffnet ! Aber
4 Stunden, in denen sich jeder Etagenkunde davon
überzeugen soll, daß die Etage  Qualitäten und
Passformen (vor allem auch für die Korpulenten)
führt, die jeden Maßgewöhnten von seinem Vorurteil
gegen Fertigkleidung befreien müssen - daß die
Etag e außerordentlich niedrige Preise bringt und
so ihre vielbesprochene Preiswürdigkeit stets unter
Beweis stellt!

Reinwollener
Sakko » Anzug
aus gutem Kammgarn , in
den modernen Streifen-
must ., ladell . verarbeitet38.-
Andere Preislagen :

22 - 48 - 58 - 68.

Reinwollener
Blauer Anzug

Strapazierfähiger
S p o rt -A n z u g

aus schönem Kammgarn
mit guten  Zutaten , die
flotte , zweireihige Form

zweiteilig,  Sakko und
Knickerbocker unbedingt
strapazierfähige Ware!

Andere Preislagen:
22- 3S75 42-

chaft warS
'erhoff"V
Iren na« ^
■°°- jK
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rnnbu

Paul Ganserei
l|{si(j|)ri'n! DUrJ - Der Säng
W, 494m11 Bundestag ab.

Ätt»* d̂ bkeine hatten übei
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MAIN MARKT

die infolge eigner Weberei und Großhandel in Bezug auf
Preise und Qualitäten nicht übertroffen werden können!

KopfHissen Beitiictier Damast De Züge Damastüezüge

80/80 cm mit 150/225 cm gute, 130/180 cm ge- 130/180 cm
schöner Stickerei staubfreie Ware, diegene Qualität Rein - Macco
oder gehegt vorzügl . im Ge- große Auswahl moderne Muster

0 . 95
brauch » gg|

p* £ III , 3 . 25 j 4 . 90

Wenn Sie ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Drogerie und Farbenfjaus Schmitt
Flörsheim am Main, wickererftnatze 10

Oelfarbenfabrikation u . Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

deowitL0r 50  wahren d
^Wm ^ udet wurden und
- l em mäd>tiges5)1
Nt hgz dem umfangreiche

ez b Ergangene "Jahr
;~r - Hermann -Fra

Hühne r
beseitigt schmerz ' 08 .

LebeWjJ«
die Pflait 0rbJ,m|!lJ|

Füzring

WicLu eber  Regierung :
N? Mung verlangt häin, b'nr u.n 9 verlangt hä
fcS h x DSB . Volke
» 9 schon von jeher

^ öwßx Vertrauen,
V 'n ,einer einsti

Huldigungen
ÄKtzer nur be
iPStJ* öa  d >e bisherigen

s? j}f { S _5s
in̂ Apotheken und u'“s HvllinghaUS -L
Sicher zu haben : Ml Rn,p „ „ ' Hermann - Frank

Drogerie u. Farbenh 311 Mhg -,.ch^ankfurt am M
-Nihrer ; Philipp C

lkdxg.,U" d PH. Steeden
' auf 80 Mark

Ansicht ohne Kaufzwang

(IASSAUISCHE LU -IHDUSIIIE
J . M. Baum, Nachf.

Wiesbaden
Langgasse <5

Mainz
Markt 2- 6,
früher Kaufhaus Mendel

Sonntag von 2 bis 6 Uhr geöffnet!

Dotzheim
Wiesbadenerstr, 43

sehen Sie , wie
preiswert diese
Kleider sind!

Damen kleider
aus schönen Waschstoffen , In¬
danthren , in vielseitigen Aus¬

führungen
1.65 2 .75 5 .50

Damenkleider
Celinik , einfarbig u . gemustert,
große Farbenauswahl und sehr

aparte Muster
4 .50 7.50 9 .75

Damenkleider
aus Pikee , Waschkunstseide
und Mattkrepp , fesche sport¬

liche Formen
6 .75 12.- 18.50

Hochsommer-
Kleider duftige

Gewebe in

vv

entzückenden Bluniendessins
18.50 22 . 26 .-

Eleg . Kleider

Ä

aus wirkungsvollem , groß¬
blumigen Crepe Georgette,
Kunstseidenkrepp u . Mattkrepp
38 .- 42 .. 47 .-

bie kleiner
PbeS ' ? nicht verzichte
Nft ^ rs Dr . Hern

, s oom  Süngei
fitt (AA als vorbildlich

fto#z&föhevr
MAINZ

Sonntag , den 28 . Mai , von 2 - 6 Uhr geöffnet

Das große

Mantel - Angebot

zum offenen

Sonntag:

jfL f f A n ! F ind ^ e. Aus den
Augen  ofi © j >4  jhranfLurt M.

L - - ft !»°"nd und der Säng.
ar0 ße Mrfn 9 beschloß , d

^öiiWp » kulturelle Zwecke

Gabardine - Mäntel
reinwolleneQualitäten,
in Raglan - oder Sliponform
27 °° 32 00  39 00  48° 0

Sport Mäntel
schwarz Lack, mit Stoff.
kragen und Ringsgürtel
£5o j2 50  15 00  18 00
Batist - Mäntel
federleichte Stoffe , in vie¬
len Farben , weit und be¬
quem geschnittene Form
12 so  15 00  19 50  22 °°

Sport - Westen
aus fast unverwüstlichen
Velveton - Stoffen , in vielen
Farben , kleidsame Form
£50 -JIOO I3 OO -jgOO

Sport - Hosen
aus guten , flott gemuster¬
ten Qualitäten , solide Aus¬

führung
450  ZOO £ 50 1300

Das groß®

Anzug - Ange

zum offe^ el1

Sonntag 1

Sacco - An

«, "!* 3u verwenden.h  werden, das der V.

j  u t >■» - —gp .f- U«/z ^ uumeifter des n
modern gsmusterte ^ ^ Hitler , hatte
Stoffe, flotte neue
elegante Aussto _„jl
'i* 00 33 00  33 °°

zierfäfi 'ige V/a7e , für
und Straße

Flanell -
in den letzten Mod®bf<jl
in großer Auswahl

»so 12
00 15’

Sonntag , den 28 , Mai , ist unser Haus von 2 - 6 Uhr ge®
1

MAJ^

Zuin uiiiici
Such der nächste' B

M bLÄr . den Verlauf
»iri.

idier" "»" .^ uudescharmech

j L ,— *-«• J

-lachtet und sich dal
'Vten als Pionier d.
.besonders '

unh hie he
nc

Sw, 5 nunmehr geeint.
*Sie V ,ne  Persönlichl
. tt Q , üceuordnung der

-! S5 ^ »I-N ? nten berufsständi
Socto - A ;% l *« . Nunmehr sie
aus besond . schonSnJW % { * Deutschen San
garn - Qualitäten , vorb rl)(1 « Landwirtschaftsl
in Paßform und Aus o# h, ^ e der deutschen I.

00  68 ° ° 78 o0g ®Iket ^ Meisen soll
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"""Versammlung desSängerbundeSAaffa«Lin,»,.... _ . . . . . .
^siiif1f:'5,*,Ur9. Der Sängerbund Nassau hielt hier seinen

i n e rfüjf
schmerzlo ,

5 b e& 0 i,
Pflasterb' 1'

'UKL öUliaMuuuu yim V“ l'-“1';“
494 m Bundestag ab. Die Beteiligung war recht
o( dp reine hatten über 500 Vertreter entsandt. Ihnen
>um̂ Bundesvorsitzende Hollinghaus -Biebrich Herz¬
en ® n Vertreter der Stadt Limburg erinnerte
- tieop- °.or  50 Jahren der Sängerbund Nassau in Lim-

ikiiMosUndet wurden und sich auf dem damals gelegten
u ein mächtiges Haus entwickelt hat.

4 bl öem  umfangreichen Geschäfts- und Kassenbericht
ies Ergangene Jahr erfolgte die Neuwahl des Vor-

Hermann-Frankfurt am Main wies darauf
Deder Negierung noch NSDAP , vom DSB . eine

!i>, dnL verlangt hätten , weil sie davon überzeugt
^tun * ; DSB . Volksdeutsche Arbeit im Sinne der

^ 9 schon von jeher leistete.
f.^ oße Vertrauen , das der gesamte Vorstand ge-

in seiner einstimmigen Wiederwahl  und
r>. .hen Huldigungen für die Gewählten Ausdruck.

se (8 PflajteDroä'ieken und v
haben:
!. FarbeDW“5

ê f°l9te  nur bei dem Kassierer und bei einem
riü, >'>, 0a  die bisherigen Amtsinhaber wegen Krankheit<9ie'h 0le  bisherigen Amtsinhaber wegen Krankheit

>d: ^ ^ wahl ablehnten. Danach bilden jetzt den̂ Vor-
^ !t Hollinghaus-Biebrich. ' Vorsitzender: Rechts-

S;t<̂ ittiannr-!:;.^ermann =granffurt am Main . 2. Vorsitzender:am Main , Kassierer: Fill -Wiesbaden.
Philipp Christ, H. Kurz, H. Reichel, K.RIiIq) -pijllipjj VMJt l | l , Jy . JvUIq , J ) . J  vc lU-J't. I , <)V.

kd° m.u™ Ph . Steeden Beisitzer. Der Bundesbeitrag
1. v, !̂ f_auf 80 Mark pro 'Mitglied und Jahr festge-
"9>er n? Bundeschormeister wählte man wieder Dr.
^ ' ŝ uch der nächste Bundestag soll in Limburg statt-
lchx i,-s.bber den Verlauf des Kulturtages in Dortmmid
ki>,rî ^ wtet uud sich dabei für die Erhaltung des Leh-
'X. S ten  als Pionier der Sängerbewegung ausgespro-

'anders die kleinen Vereine können auf den Leh-
u nicht verzichten. Ueber das Sängerbundesflira ^ rntiffurf rrrrt Wnin . 0c

g ro® e

J °ßrirkf7 UHvl oerzicyien . ueuei uu& ouuneiuuuui ;;̂
ml! 6 Eurz Dr . Hermann - Frankfurt am Main . Er
^ ^ das vom Sängerbund Nassau gehaltene Vegrü-

vorbildlich. Es bedeute ein Ruhmesblatt
MMchle.  Aus dem Ueberschuß des Sängerbund-

^Xqx̂ .cĥ ankfurt am Main erhalten der Frankfurter- - » *- 7000 Mark.

jlsol

(ffene"

«hn »* am  wcaur eryarien vee
'k tznnk ^ der Sängerbund Nassau je
«sch beschloß, den Betrag anzulegen und die
wt en "Eurelle Zwecke, u. a. für die Fortbildung von

!!n v3u  verwenden . 1935 soll ein Bundesfest abge-
& % "»erden , das der Vorstand schon jetzt vorbereiten

*r %
\ _

0rre mb bk  deuische Landwirischafi
’ A q, ^ aumeister des neuen deutschen„Hauses", Reichs-
ousterte■ % • (°dolf Hitler, hatte im Jahre 1930 in dem jetzigen

n*!Lie ^ oes  nunmehr geeinten Reichsbauernstandes R . Wal-. neue
Au ss tat *.

:Sd*>fonen' oeru7S!lanolicy.en iDiteut'uuiy m
- AnL ^ Jat . Nunmehr steht dieser Mann sowohl a» der
scbönsvJM Ach Deutschen Landwirtschaftsrates, dem Zentral-

ötev, vom" ^ Uch. er Landwirtschaftskammern, wie auch des Reichs-
und Aus'u_rt(i«p ^ »s ber  deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf¬

ter aiffeisen —, sowie der Reichsführergemeinschaft,’°° m ‘Wt V— - !uune . . .
aps. v bisherigen freien Organisationen des Landbun-

aos wocieA-,mit un $0
erbocke ^ -o
o ^ 5»°° 3^

^"chstehend kurz der Werdegang Walter Darres:
erblickte als Auslandsdeutscher im Jahre 1895

gee -id"
15F

en Modê .
.uswahl v /fl

\ 200 5

geö^

Hk-

eine Persönlichkeit gefunden, die den Umbau
»U gJ Neuordnung der deutschen Landwirtschaft sowie
Vet, rm*en  berufsständischen Gliederung in Angriff ge-v>t hf>l .-r n -ri  i •.r... tyrv^ aOI au  Virtv*

1. Hannoverschen Feldart .-Negt. Nr . 10 hat er die schwe¬
ren Kämpfe an der Westfront mitgemacht.

Nach Beendigung des Krieges wandte er sich der
Landwirtschaft zu und besuchte zunächst die Kolonialschule
in Witzenhausen bei Kassel, die er mit dem Gramen als
Dipl . Kolonialwirt verließ. Von Witzenhausen begab er
sich zur landwirtschaftlichen Hochschule in Halle und be¬
faßte sich bei dem bekannten Tierzüchter Professor Dr.
Frölich hauptsächlich mit tierzüchterischen Vererbungssragen.
Tort legt er das Gramen für Dipl . Landwirte ab. An¬
schließend war er in mehreren landwirtschaftlichen Betrie¬
ben praktisch tätig und ging alsdann zürn ostpreußischen
Stutbuü für Warmblutpferde Trakehner-Abstammung.

Im Jahre 1927 entsandte ihn das Reichsernährungs-
minksterium zum Studium der finnischen Tierzucht zur Lan-
desticrzucht-Ausstellung in der finnländischen Stadt Lathis.
Anschließend lernte er das alteingesessene ostfinnische Bau¬
erntum in Karelien kennen. Später erhielt er den Auftrag
einer Tätigkeit als landwirtschaftlicher Sachverständiger bei
der deutschen Gesandtschaft in Riga.

Seine völkische Einstellung wurde jedoch „Höheren¬
ortes" nicht gern gesehen. Plötzlich „mußte" seine Dienst¬
stelle eingcspart werden. Ein amtliches Angebot zu wei¬
teren Studienreisen, die er in Südamerika im Auftrag der
deutschen Regierung vornehmen sollte, lehnte er ab und
begab sich zu dem ihm befreundeten Schultze-Naumburg. In
dessen Haus lernte er im Jahre 1930 Adolf Hitler ken¬
nen, der ihn alsdann zum Leiter des agrarpolitisch-en Am¬
tes der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei nach
München berief.

Die wahre Persönlichkeit von Walter Darre offen¬
bart sich aus seinen zahlreichen Schriften und Veröffent¬
lichungen. Grundlegend wurde zunächst sein Werk: „Das
Bauerntum als Lebensquell der nordischen Rasse". In
eineni zweiten Werk „Neuadel aus Blut und Boden" sind
die grundlegenden Erkenntnisse der ersten Schrift volks- und
staatspolitisch für den deutschen Nationalsozialismus aus-
gcwertet.

Als Leiter des Amtes für Agrarpolitik brachte er die
nationalsozialistische„Landpost" und im Sommer 1932 die
Monatsschrift „Deutsche Agrarpolitik" heraus.

Walter Darre ist der maßgebende Führer der gesam¬
ten deutschen Landwirtschaft unter Adolf Hitler geworden.
Das große Ziel liegt vor uns : „Arbeit und Brot für
alle schaffenden Deutschen, vornehmlich ein freier deutscher
Bauer auf freier Scholle". Dieser Bauer soll die höchsten
Leistungen aus seinem Acker herausholen und Erzeugnisse
auf den Markt bringen, die nach Menge und Güte als
ausreichend erscheinen. Auch soll er unter Führung einer-
freien, selbständigen, sowie vom gesamten deutschen Bauern¬
stand getragenen berufsständischen Organisation stehen, deren
Leitung er sich voll und ganz anvertrauen kann. „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz".

f freien ^ iyuiu|uuuiicn
Bauernvereine und Bauernschaften zusammenge-

sind.

Lp>e>t„ vüien das Licht der Welt . Darres Mutter ent-
* ü 9s { n»Clnem  alten schwedischen Geschlecht. Seine Jugend-

A er in Süddeutschland und sollte nach
' i0<\ iW t Wunsche den Kaufmannsberuf erlernen, um spä-

n«!, %en Handelsgeschäft des Vaters im Ausland zu über-
8(r o, *2? brach der Krieg aus. Der 18-Jährige trat

, et - ejLppifflilligct und Feldartillerist unter die Waffen.
- H . "ach» Soldat und lväterer Reserve-Offizier des

Schweres Flugzeugunglück
Zwei Tote aus Mannheim . — Zwei Schwerverletzte.

Wiesbaden, 26. Mai.
Das in Wiesbaden siattfindende internationale Wies¬

badener Automobil-, Flugzeug- und Mokorradkurnier hat
an feinem letzten Tage einen unglücklichen Ausgang ge¬
nommen. Nachdem verschiedene Automobil- und Motorrads
rennen zu Ende geführt waren, bereiteten sich die schweren
Maschinen zun, Start vor. Gleichzeitig waren die drei
Klemm-Flugzeuge aufgeskiegen und waren gerade dabei,
den Flugplatz zu umkreisen. Plötzlich stürzte die von dem
Llugzeugführerherr-Mannheim  gesteuerte Klemm-Ma-
Rennbahn. Der Flugzeugführer wurde schwer verletzt, seine
beiden Begleiter, die Jungflieger kick und Thieler-Mann-
heim waren auf der Stelle tot. Ein auf der Bahn befindli¬
cher Funktionär wurde lebensgefährlich verletzt. Die Veran¬
staltung wurde sofort abgebrochen.

iS

Der indiscbe Götze.
Roman von Annq v. Panhuys.

!Rachdr. oerv.)Sb,
Mw 1?.Fimmel, wenn « nur einen guten, festen Lauscher-

«innehmen können. Hier auf dem Flur, so ge-
>!!% ?% „ beim Hin- und Hergehen, fing er von dem Ee-

nicht genügend auf, die flüchtig erhcL ?vch nicht genügend aus, die flüchtig erhaschten Worte
rhm nicht.

Peii-,^nhm ein Staubtuch und schlich sich leise in daslöenLzNlMer. dort brauckte er wenigstens nicht zu fürchten,-—er, dort brauchte er wenigstens nicht zu fürchten,
den Mädchen aufzufallen . Wiederum lag die

Näher, von der Hausfrau oder Liane von Lehndorf
WhtJ -7 * gm W aAa « tfUsr  A «~ dtttidv +u \ rt  flAthptt..•■ffli,' »u werden, falls es einer von beiden
?t&„. n sollte, dem Besucher vielleicht ein Glas Wein an»

wollen. Mehrere Flaschen verschiedenen Weines
,,  nets in dem Anrichteschrank für Besucher bereit.

Âelt das Staubtuch in der Hand, um sich in, Notfall
u,8 auf irgend ein Möbelstück zu stürzen und horchte.

Nomstedt erzählte weitschweifig von dem Ber-
seo? * 125 Anhängers , von den bisherigen Mißerfolgen

^ . dazwischen mehrmals laut und schmerzlich ob

jflliiu? ^ iein ärgerte sich über die allzu ausführliche Er-

unverschämter Mensch! dachte Karl Klein, um in
Sekunde Lberhastig zurückzuspringen und mit,demVo ^ f.nTf iilvr TtfArfvtt fitTUuföhreJL fiiflcun̂ e uoeryajllg zurucrzujprrngen uno mu

V* ®ie toll über ein Tischchen hinzufahren. Liane,
er es bemerkt hatte, von der anderen Seite

'Tillezimmer betreten, stand vor ihm, und ihre Blau¬
et testen ihn zornig an . Erregt , wenn auch gedämpft.

„Was fällt Ihnen ein, unsere Familie in der eigenen
Wohnung zu belauern. Tante bedarf Ihrer doch nicht, da¬
mit Sie uns selbst wie Verdächtige behandeln sollen."

Karl Klein war unangenehm von dem plötzlichen lleber-
fall überrascht.

„Gnädiges Fräulein. Sie irren sich, ich hob nur eben,
als Sie eintraten, eine Stecknadel auf, die dort gelegen."

Er zeigte auf die Stelle , wo er noch soeben gestanden."
„Das ist nicht wahr," antwortete Liane kalt. „Sie

haben gehorcht, doch rechneten Sie nicht damit, ich könne
von dieser Seite kommen. Tante gab mir einen Wink, Wein
zu holen, und da Sie durch das Schlüsselloch nicht das
ganze Nebenzimmer überblicken konnten, mein Weggehen
jjJCa f, ... 1tr »V\ St «. cT' ii -r -sn »r » TtiTitr trrfä

H „
Ihrer
meines Onkels tun Sie ihm die sehr zweffelhafte Ehre an.
ihn selbst, seine Frau und auch mich wie Spitzbuben zu be¬
handeln. Pfui , schämen Sie stch.

Karl Kleins Gesicht überflog ein rascher Zornesschatten.
„Ich weiß ganz genau, was ich zu tun und zu lasten

haben, Fräulein von Lehndorf, und. Sie müsten es schon
aütigst meiner Beurteilung überlasten, auf welche Weise

■' ‘ - “ • ~ ' ' - — " " rsi!ich die mir gestellte Aufgabe zu lösen versuche."
„Ihr Benehmen ist unerhört," empörte sich das junge

Mädchen,„es ist schmachvoll, in der eigenen Familie nicht
so ekelhafter Schnüffelei sicher zu sein. Mit dergleichenhaIa O' amIa ,1 fi: Mti «I (Jif ttfl Cttrt Mötnffl/fifulptxot | U CVCllJU]  Vi »iyilU | JCACt o **

rechnete Tante bestimmt nicht, als sie Sie verpflichtete.
Aber Tante wird Ihnen das, nachdem ich sie unterrichtet,
selbst sagen. Jedenfalls ersuche ich Sie , sofort dieses
Zimmer zu verkästen, damit sich Onkel und Tante unbe-

— Cö-C---C —-^erhclauscht mit ihrem Besuch unterhalten können."
„Fräulein von Lehndorf, Sie haben kein Recht, mir Vor¬

schriften zu machen, sollten Sie aber die Absicht hegen, Frau
Römstedt zu erklären, wer den indischen Götzen genommen,
so ist mein weiterer Aufenthalt hier im Hause so wie so
nicht mehr notwendig," sagte der Detektiv scharfen Toms,

Groß -Gerau . (Schützenfest in Groß- Ger  au .)
Aus Anlaß des diesjährigen Verbandsschießens des Mittel¬
deutschen Klein-Kaliber -Schützen-Verbandes , das im Juni!
in Groß -Gerau ausgetragen wird , veranstaltet der Schüt¬
zenverein „Tell-Groß -Gerau " vom 24. bis 26. Juni dreses,
Jahres ein großes nationales Schützenfest, zu dem viele
Tausende auswärtiger Besucher erwartet werden.

Mainz. (N a chkl ä n g e zur letzten Reichstags -,^
wähl .) In der Nacht vor dem Wahltag überfielen m dev,
Rosengasse mehrere Reichsbannerleute einen in Uniform
befindlichen SA .-Mann und mißhandelten ihn nicht uner¬
heblich durch Faustschläge und mittels harter Gegenstands
Die Täter hatten sich gestern vor dem hiesigen Bezirks»
fchöffengerichtwegen schwerer Körperverletzung zu verant¬
worten . Das Gericht verurteilte den vorbestraften Arbei¬
ter Josef Becker zu einem Jahr Gefängnis und verfugte des¬
sen sofortige Verhaftung . Der vorbestrafte Artist und
Tüncher M . I . Orth erhielt sechs, der Arbeiter W. Grohe
drei Monate Gefängnis.

AuKhsunk -PrsZramme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestsunk).

Jeden Werktag wiedeckehrende Programm -Nummern:
6 Gymnastik I: 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter;
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmcldungen, Lvetter;
12 Konzert: 13.15 Nachrichten, Wetter; 13.30 Mittagstonzert;
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eießener Wetter¬
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit , Nachrichten.
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzberichte vom Tage ; 19
Stunde der Nation.

Sonntag , 23. Mai : 6.35 Hafenkonzert; 8.30 SNorgen-
feter; 9.15 Stunde des Chorgesangs; 11.15 Rede des Mi¬
nisterpräsident Göring an der Richtstättc Schlageters;
11.45 Bachkantate; 12.15 Konzert; 12.50 Erster Bericht vom
Eifelrennen, Ziel der Motorräder ; 13.20 Mittagstonzert;
14.15 Zweiter Bericht vom Eifelrennen, Start der Wagen;
14.45 Zehnminutendicnst der Landwirtschaftstaimner Wies¬
baden; 14.55 Stunde des Landes; 15.30 Jugendstunde; 16.30
Dritter Bericht vom Eifelrennen, Ziel des Wagenrennens; 17
Hörbericht Kruppscher Älrbeiter; 18 Unterhaltungskonzert; 19
Zwischenspiel; 19.30 Sport ; 19.40 Lotsenstation Caub; 20.05
Der Weg der Operette, musikalisches Zeitbild ; 22.10 Zeit,
Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Unterhaltungskonzert.

Montag , 29. Mai : 18 Anselm Feuerbach; ein Frank¬
furter und deutscher Jurist , Zwiegespräch; 18.15 Schnellkursus
in italienischer Sprache; 20 Strauß -Konzert; 21 Deutsch¬
land ehrte Schlageter; 22.45 Nachtkonzert.

Diemstag, 30. Mai : 11 Hausfrauenfunk; 15.20 Der
Hausfrau zur Erholung; 18 Aus der Praris eines Straf¬
anstaltspfarrers , Vortrag ; 16.30 Dreimal fünf Minuten;
20 Volksmusik; 20.30 Zum schwäbischen Heimattag, Pfing¬
sten 1933; 21.30 Unterhaltungskonzert; 22.10 Zeit , Nach¬
richten, Wetter, Sport.

Mittwoch, 31. Mai : 10.10 Schulfunk; 11 Hausfrauen-
funk; 15.20 Jugendstunde; 18 Der Heiligmaler, Novelle;
18.25 Zeitfunk; 20 Konzert; 21 Heiteres Zwischenspiel; 21.15
Brahms -Konzert; 22 Deutscher Almanach; 22.45 Nacht-
musik.

Tonilerstag , 1. Juni : 10.20 Schulfimt; 11 Hausfrauen¬
stunde; 15.30 Jugendstunde; 18 Zeitfragen ; 18.25 Der Erz-
tönig, das neue Wert von Faber ; 20 Dreimal fünf Minuten;
20.15 Unterhaltungskonzert; 20.35 Magna Charta der Ar¬
beit, Vortrag ; 20.10 Orchesterkonzert.

Freitag , 2. Juni : 18 Aerzteoortrag; 18.25 Zeitfragen;
20 Blätter und Blüten aus den Gärten der Erde, Funk¬
unterhaltung ; 21 Die Fahnen Deutschlands, Hörfolge; 21.30
Konzert; 22.45 Nachtkonzert.

Samstag , 3. Juni : 15.30 Jugendstunde; 18 Schriften
an die Nation ; 13.30 Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom
Tag , 20 Musik für Bratsche; 20.20 Unterhaltungskonzert; 21
Funkbrettl ; 22.10 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45
Nachtmusik.

wenn auch Seife.

„Wie meinen — Sie — das ?" fragte Liane mit
zuckenden Brauen.

„Nun. ich meine, Sie dürften z- dieser Erklärung eben¬
so gut imstande sein wie Herr Or. Rikow."̂

„Mann , um Gotteswillen , sind Sie verrückt?"
Der Ausruf war dem jungen Munde laut und unbe¬

herrscht entflohen.
Nebenan rückte ein Stuhl , die Tür vom Emprrezimmer

her flog auf, und im Rahmen derselben stand Frau Fer¬
nande Römstedt mit zürnendem Gesicht.

„Was geht hier vor ?"
Ihr Blick flog  zwischen Liane und Karl Klein fraget»

hin und her, und ohne eine Antwort abzuwarten, sprach sie
gereizt weiter:

„Herr Rikow muß einen netten Eindruck von unserer
Häuslichkeit empfangen, in der stch während feines Be.
fuches eine Dame des Hauses laut mit dem Bediente«
zankt."

Liane schämte sich, daß sie sich nicht besser in der Gewalt
behalten, denn es war ihr entsetzlich peinlich, sich vor Heinz
von der Tante maßregeln zu lassen, und er hörte doch jedes
Wort, die Tür zum Empirezimmer stand ja sperrangel¬
weit offen.

Sie richtete sich stolz auf.
„Ich bedaure, Tante, daß ich unvorsichtig war, aber ich

— sie stockte und zog die Tante von der Schwelle fort, ganz
nahe zu stch heran, um leise zu vollenden: „Ich konnte nicht
dulden, daß wir alle, unser Besuch einbegriffen, wie Ver¬
brecher behandelt werden."

Fernande blickte verständnislos.
Liane sprach in hastigem Flüsterton weiter:
„Ich konnte es doch nicht geschehen lasten daß Du, der

Onkel und unser Besuch Euch nicht unbeobachtet unter¬
haltendursiet. Der da," sie wies verächtlich auf Karl Klein,
„hat hier an der Tür gehorcht, was nebenan geredet wurde,
fein Ohr lag an der Türspalte, sein Auge am Schlüstelloch."

Fernande Römstedt sah mit hochmütigerVerachtung
den ein paar Schritte abseits stehenden Detektiv an, der
erregt das gelbliche Staubtuch -wischen den Händen zu-

. .. sammendrückte. tLarttrimva_folgt.>
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ROMAN VON ALFRED CARL

10. Fortsetzung.
„Diener ?" entgegnete er verwundert . .Kann ich wirklich

nicht brauchen. Cilly , der wäre mir nur im Wege ."
„Ich möchte auch keine Zofe um mich haben" fiel Mar¬

lene ein ; es machte ihr Freude , sich mit der Pflege ihres
Körpers selbst zu beschäftigen.

„Na schön, wie Ihr meint . Ich brauche auch keine Zofe,
eher eine Assistentin . Der Betrieb wächst mir bald über den
Kopf. Aber Ihr seid doch jetzt berühmte Leute und müht
also sehr vornehm sein."

„Ja , leider sind wir das ", seufzte Gerhard . „Also deine
Praxis macht sich? Wie groß ist denn der Prozentsatz der
männlichen Patienten ? Die weiblichen werden sicher in der
Minderzahl sein. Na , auf mich kannst du jedenfalls auch
rechnen, wenn ich mal Bedarf haben sollte."

„Na , Schwager , an dir wäre wohl nicht viel zu verdie¬
nen ", meinte Cilly mit sachverständigem Blick.

„Nein ." lachte Marlene . „Gott sei Dank nicht."
„Seid Ihr nun bald so weit , Kinder ?" rief Cilly über¬

mütig . „Ich brenne doch darauf , Euch das Werk meiner
Hände zu zeigen . Ich habe sogar jeden Kochtopf in der Küche
selbst eingeräumt ."

Die kleine Cilly hatte wirklich an jede Kleinigkeit gedacht.
Die Brüstung des Balkons war von einer verschwenderischen
Fülle üppig blühender Geranien überflammt , in allen Zim¬
mern leuchteten Blumen in satten Farben , Kristallflakons
und -büchfen im Badezimmer waren bis zum Rande gefüllt,
und in der Küche waren nicht nur Reis und Zucker oder Mehl
zu finden , man hätte auch eingemachte Pfirsiche oder engli¬
schen Sens nicht vergeblich gesucht.

Mit strahlender Miene quittierte das Fräulein Doktor
über allen überraschten Dank und alles herzliche Lob.

„So , Kinder ." sagte sie zum Schluß in der Diele mit
spitzbübischem Lächeln, „und nun kommt mein Einzugsge¬
schenk. Zu überreichen brauche ich es Euch nicht — es über¬
reicht sich selbst."

Dabei öffnete sie eine Kammertür . und heraus sprang
mit sede.rnden Sätzen ein Riesenkerl von schwarzbraunem
Schäferhund , flog auf Cilly zu und richtete sich an ihr empor.

„Nein , bitte sehr, mein lieber Freund — hier sind deine
neuen Herren !" lachte sie, hieß den Hund sich setzen und
zeigte voller Stolz , daß sie ihm schon beigebracht hatte , die
Pfote zu geben.

„Du bist doch ein gutes Mädel . Cilly ". sagte Marlene
gerührt.

„Wer dich einmal als Frau bekommt, kann sich gratu¬
lieren ". fügte Gerhard mit Wärme hinzu.

„Na , das sage nicht, der Schein trügt . Also hört mal,
Herrschaften, der Hund ist ein Jahr alt und hat bisher Rolf
geheißen . Aber Ihr könnt ihm ja einen anderen Namen
geben ."

Marlene und Gerhard einigten sich darauf , daß es bei
„Rolf " bleiben sollte.

Im Speisezimmer war ein Imbiß mit allerlei Lecker¬
bissen bereitgestellt : man stieß mit ein paar Gläsern Sekt auf
Glück und Gesundheit in den neuen Räumen an.

Dann verabschiedete sich Cilly , trotzdem es Sonntag
und erst gegen Abend war . Allzu lange dürfte man am
Einzugstage nicht lästig fallen , behauptete sie beharrlich.

Marlene begleitete sie bis an die Flurtür.
Jetzt verließ die kleine Cilly aller Uebermut . „Werde

glücklich. Lene ", flüsterte sie mit leicht verschleierten Augen.
„Wir werden uns jetzt nicht mehr so oft sehen . . ."

„Aber warum denn nicht. Cillychen ?" unterbrach Mar¬
lene erstaunt.

„Ihr werdet Euch jetzt sicher nicht viel aus Störenfrieden
machen."

„AVer, Mädel , mit dir ist das doch etwas anderes ! Nein,
nein , wenn du dich hier rar machen willst , werde ich dich in
unserer alten Wohnung überfallen . Das gibt es nicht, hörst
du ?"

„Na , wollen mal sehen. Lene — aber das sägt einem
doch die Vernunft . . ."

„Ach. Unsinn , Fräulein Doktor — daß wir weiter Zu¬
sammenhalten . hat mit Vernunft gar nichts zu tun ! Ver¬
standen ?"

„Du meinst es gut , Lenekind ", erwiderte die andere
ernst. „Aber du sollst sehen, es kommt ganz von selber so.
Wenigstens weiß ich dich glücklich. Ich gönne dir deinen
Monn von Herzen" — Gerhard selbst hätte die kleine Cilly
um alles in der Welt nicht verraten , daß auch sie ihn bewun¬
derte — „so ein dummes Frauenzimmer bin ich nicht, daß
ich jetzt auf dich neidisch wäre , ich fühle mich ganz wohl in
meiner Haut — höchstens würde ich dich ihm nicht gönnen ."

„Nanu , wieso denn das ?" forschte Marlene verdutzt.
„Er paßt doch aut zu mir , nicht nur äußerlich, nicht wahr?
Ich bin jetzt bekannt geworden — er ist berühmt . Eine so¬
genannte „schlechte Partie " habe ich doch wirklich nicht ge¬
macht."

„Schaf !" sagte die kleine Cilly energisch. „Ich gönne
dich ihm so wenig wie einem anderen , weil du meine Lene
warsü So , jetzt will ich mich aber wirklich trollen ."

„Halt . Fräulein Doktor !" rief Marlene . „Wir haben
ja beide noch etwas vergessen, Gerhard und ich. Also bitte
morgen abend acht Uhr antanzen — wir veranstalten eine
offizielle Einweihungsfeier ."

Cilly krauste ihre Stupsnase . „Soll das ein großer
Rummel werden ? Nicht mein Fall — aber ich komme
natürlich ."

„Nein , nein — sieh mal , wenn wir alle die Dutzend-
bekannten der letzten Wochen einladen sollten, wäre die
Wohnung viel zu klein. Ganz unter uns , wir werden nur
zu vieren sein."

, Ẑu vieren ? Sehr vernünftig ! Das seid also Ihr beide,
meine Wenigkeit — die Einladung habe ich wohl dir zu ver¬
danken — wer kommt von Gerhards Seite ?"

„Nahe Verwandte hat er ja nicht. Er hat den Reklame¬
doktor von Kwattrack ausgefordert , der scheint ihm sehr sym¬
pathisch zu sein. Mir gefällt er nicht besonders , ich hätte es
richtiger gefunden , Kwattrack selbst zu bitten ; aber von dem
ist Gerhard anscheinend wenig eingenommen ."

,„Hm . . ." machte Cilly nachdenklich. „Den Doktor
mag er, und Kwattrack mag er nicht? Kann ich chm nach¬
fühlen — mir geht's ebenso. Dann also bis morgen . Lene¬
kind."

Von der Straße aus winkte Cilly zum Balkon zurück,
bis Gerhard und Marlene sie aus den Augen verloren.

Dann vergaßen die beiden vollkommen , daß sie be¬
rühmte Leute waren , und taten genau das gleiche wie alle
jungen Ehepaare : sie streiften langsam durch alle Räume,
nahmen lachend und scherzend jeden kleinen Gegenstand zur
Hand und strichen über die glänzend polierten Wände der
Möbel.

Er legte den Arm um die Schultern seiner Frau und
zog sie an sich. Sie genossen ihr ungestörtes junges Glück.

Vom nächsten Tage an traten die Verufspflichten des
nüchternen Alltags fordernd an sie heran.

Marlene fuhr zu früher Stunde ins Theater , wo un¬
verzüglich die Proben für die neue Revue begannen ; Ger¬
hard suchte Kwattrack in dem blauen Würfelhause auf , um
sich zum Antritt seiner Pilotentätigkeit zu melden.

„Ja , die Flitterwochen sind nun vorbei , bester Herr
Schelling ", dröhnte der Fabrikant in seiner derben Art.
„Schade , was ? Na , zu Ihrer Gattin habe ich Ihnen ja schon
gratuliert , mit ehrlichem Neid sogar."

„Sie würden doch nicht in Verlegenheit sein, Herr
Kwattrack, wenn Sie heiraten wollten ", entgegnete Gerhard
höflich.

„Sagen Sie lieber , meine Fabrik hätte es leicht, gehei¬
ratet zu werden , Verehrtester !" lachte der Industrielle ; aber
es klang deutlicher Mißmut aus diesem Lachen.

Gerhard wußte keine passende Antwort auf diese Be¬
kenntnisse. und der Fabrikant schien mich keine zu erwarten.

„Ja , das bißchen Herumgandeln als Himmelsschreiber
wird Ihnen nun wohl komisch Vorkommen. Herr Schelling?
Sie sind jetzt an andere Strecken gewöhnt , wie ?"

„Es ist eine vollwertige Arbeit wie jede andere , Herr
Kwattrack". entgegnete der Pilot ruhig.

„Sehen Sie . das gefällt mir . Genau so haben Sie auch
vor dem Fluge gesprochen. Ein anderer würde jetzt vor
Hochmut nicht aus noch ein wissen."

„Ich habe den Flug ja nur unternommen , um wieder
in meinem Beruf festen Fuß zu fassen."

„Das wußte ich, Herr Schelling — an einen Abenteurer
hätte ich mein Geld auch nicht riskiert . Ja , die „Berlin " ist
nun umgebaut — dann wäre wohl alles soweit klar. Sieraevau
müssen schon entschuldigen, aber Sie wissen Za . wie be¬

steschränkt meine Zeit ift Nur eins noch: Unser Vertrag sieht
vor . daß Sie von zehn Uhr vormittags bis zum Anbruch
der Dunkelheit bereit fein sollen , um bei schönem Wetter
aufzusteigen . Ich habe mit dem Doktor noch einmal darüber
gesprochen — zehn Uhr ist zu früh. Da sind die Straßen
noch zu wenig belebt, und wir verpuffen unnütz Benzin.
Vor zwölf Uhr brauchen Sie nicht zu starten."

Der Pilot erhob sich. „Gut . Herr Kwattrack. Dann
werde ich heute gleich beginnen , der Himmel ist wolkenlos ."

.List recht. Halt , was ich noch sagen wollte . . . Bei den
ewigen Festivitäten bin ich gar nicht recht dazu gekommen,
mir von Ihnen Genaueres über den Flug erzählen zu las¬
sen. Kommen Sie doch mal abends zu mir heraus , mit Ihrer
Gattin natürlich , ganz zwanglos — ich bin kein Freund
von Steifheit und Umständen ."

Gerhard lag nicht viel an privatem Verkehr mst seinem
jetzigen Arbeitgeber ; aber er sah keine Möglichkeit abzuleh¬
nen.' Bis zum 1. Oktober hätte seine Frau ja noch nicht zu
spielen, erwiderte er. er würde mit ihr sprechen und Kwat¬
track Bescheid geben.

Dann fuhr er zum Flughafen , ließ die „Berlin " start¬
bereit machen und stieg am Mittag mit ihr auf , um über
dem ungeheuren , dunstüberrvogten Häusermeer von Berlin
,Kwattrack-Salz " mit kilometerlangen Rauchbuchstaben an

den Himmel zu schreiben.
Ul.

Man hatte zu der kleinen Einweihungsfeier bei Schel-
lings auf dem Balkon decken wollen ; aber der Tag hatte
überraschende Herbstkühle gebracht, und man blieb auf die
Innenräume angewiesen.

Die Unterhaltung sprang von einem Gebiete aufs an¬
dere über und wurde lebhaft geführt . Trotzdem störte eine
Spannung die Harmonie des kleinen Kreises ; denn zwischen
Marlene und Dr. van Ponten wurden wenig Worte ge¬

wechselt. Leicht geneigt, nach äußeren Eindrücken Lal¬
len, hatte sie ihn von Anfang an seiner nachlässigen>
wegen kaum beachtet. rt)iy

Nach dem Essen hatte man die Bowle ins
mer getragen und sich dort in den bequemen Sesseln
runden Mitteltisch gruppiert . Das Gespräch kaw A
Gerhards Flug , um den die Gedanken aller t)
noch immer kreisten.

du '%  Aĝ uziger Wahlen!
"" ,ute Mehrheit und d

Cilly fragte , auf einen Stapel von Briefen .
Schreibtisch deutend : „Bekormnst du noch immer
Zuschriften, Schwager ?"

Für Gerhard antwortete Marlene : „Weißt ekssiiu'”
Cillychen, wie wütend ich früher manchmal über o» t( “\* u u
Geklingel deiner Patienten werden konnte? Das Aeit oerlanf J?0^^
Erholung gegen das . was wir hier erleben . Es t O Ap, len, die den
täglich noch immer Leute über Leute und Stöße oe p  fte , ^ ê nmal
fen aus aller Welt , meistens natürlich Bitten uN' ^ - Ae^ nen man die
gramme . Ich bewundere oft. mit welcher Geduld d uber(,9 n National
das alles beantwortet ." frZ "® '

Der Hausherr unterbrach sie lächelnd. „Die gWi !!. ?|arr:- • ' -
gramme wären noch das weniaite Aber am meM,., ; i* X “ EÄ
sich Lene über die vielen Besucher. Mir werden ^ Politik im Ireiitaat

gieuen wouen. wcancye wouen ourcyaus v, [)£.
daß ich gar keine großen Pläne für die Zukunft" a

Üfll internationalen
bei "mir gewesen , die mich auf meinem nächsten MA der besonderen Sag,alerten wollen . Mancbe wollen durcbaus m»); ‘«Jen ■

cini
t x

mütig und hört jeden an . Aber am aufdringlichste }

» - - _ i, fjaben bereits
„Ich würde die Kerle ja schnell auf den Trab " ut l̂ Mgs des Monats qt

rief Marlene zu Cilly gewandt . „Gerhard ist ' faili “Segeben  haben . Är

„oca. ore ronnien wie oocy icyneu ,ll8 wie in a
Schelling ". lachte van Ponten . „Sie haben ia >> % und Abenteuei>te van Ponten , „tote yaoen m y.' - qn uno
trag mit uns und geben Ihr Bild und 2hre ^ ^ n dvt » g mir mm um , “ ***•' hf «M ^ den s> d e r Hand
nicht für andere Firmen her. Das ist Ihnen wob' , Versailler Vertra
lieb so." fyn Z n dolen und Dm

„Aber durchaus" bekräftigte Gerhard . " ^ ^ Zus " § Gelegenheit

Leute natürlich auch.
„Wirfst du sie denn hinaus , Cousinchen?

- ^ Gelegenheü
nur io schwer abzuweisen . Zu meiner Frau koni Mhx ^fchmenarbeit wird

t

auch an die Hausfrau richtete. „Sie sind der

r t wW .Penarbeit wird
fragte ^ or̂ ^ " HZein , je me

? , ^OShm? 2ßirHrfvrftfino-
scherzend. . . e î Sof - m 9„Das können Sie wohl nicht gut , gnad ? 10„xms tonnen üie woy , niiyi gut , ,# ! *3k;' ‘ 11D e polnisch
meinte der Doktor, der aus Höflichkeit das ® ^ jungen zwischen Ä

würden künftig
doch in gewissem Sinne verpflichtet." , 9 ' e r u n g abhi

„Nein ", erwiderte Marlene eifrig , -Ad) öa^ t{0 K daß die Natiom
chen Wünschen nicht entziehen . Popularität cst f0® namentlich über
zu erhalten wie zu erobern , und bei dem hest'w ' .. sichren hätten. Es fei

xB *tlo"M-renzkampf kann man nicht beiseitestehen." , . .. . - -
..Darüber sind wir uns nicht ganz eimg p. «ge jn g rage tom}1

Gerhard . „Mir ist es natürlich nicht angenehm . ,tL >!# ;;r Är etfe  das Wahle
Frau in Zeitschriften etwa aus einem Reklan u«er den Sieg der 9
Badeanzüge zu sehen ist." , , Zcich die Deutsch

„Es geht doch nicht anders , Gerhard . . be?. -", Wahlkampagne
„Nein , das sehe ich ein ; ich muß es auch jr V e hätten , erdrü

men , wenn in der neuen Saison die Anforderung t ^ Mt,polnische Politi
größer werden . Wenigstens wird man mich v" worden . Di
lassen." . . . > Ih '

„Nanu — glaubst du
verblassen wird , Schwager?

„Das Kwattrack-Werk wird schon sein
damit man sie nicht vergißt ", fügte van Po >" ^ | __ __

} 3 Gerhard sah einen Augenblick nachdenklich ^ ' '»Ê prechungBeAsi
seiner Zigarre nach. Dann erhob er sich und " „ Äs unbaZrS"
Mappe mit Zeitungsausschnitten vom Schreibti !^ ^ ann  R a uschn ir

„Sehen Sie . lieber Freund ", sagte er, an oa M ^ » »v r ä s j d e n t der

denn, daß dein Ruh"' ^ sie es v e r i
?"" fragte Cilly aufzunehmen,
wird schon sein mochZ [/ * i)et y u darstellen könn

-ranziger Bevölkern

Die Dan

mutig unu i; un jeutn uh.  iiuei um uu | uin »a ****'J * »] yrnt; J ® S werden sich
Vertreter der Firmen , die Reklamewünsche haben M xc Malsozialismus in

„Na . die könnten Sie doch schnell abserttg v ^ ° Mwenig wie in a

sei
.̂Narbeit unl

der Zusamm

„Sehen Ste , lieber Freund , sagte er, an ” M 'S? | j r a 11 b
Sessels tretend , „ich sammle hier sorgfältig zu den
über Pläne für neue Ozeanflüge . Ich höre ia n rc- •S ..f«„ La! Sav» iß At\I>»<Snv» iimS  rtilf ^
in den Klubs , bei den Behörden und auf deM̂ v ^ J

£ , Cr betonte , ba
in JUUUU, vvi wn VA.., l*eX fn ttOttöCttbtQ
Was man mir unb meinen Vorgängern % khlf ,Q nmiQ 5 -' u n
große Leistung nachrühmt, wird bald alltagli « ^ ,, roty, da sie die Re
arbeit sein. In allen großen Staaten 'ind Ä , ^,si"abhäng !gkeit de
Vorbereitung , man befaßt sich schon mit Konstr"' ^,,1 > e Maßnahmen , d>
Riesenmaschinen , und in ein paar Jahren ^ hav ... Knuten nur auf
regelmäßigen transozeanischen Luftverkehr ." yM E „?^ chgesührt wer

Marlene sah Gerhard , der immer noch nc»-1 „ ^ °stme spielten i
tens Sessel stand, mit unbehaglichem Erstaunen > ^ j , °lle , der aris
Dann verschleierten sich ihre schillernd blauen ' ,-ieZ ^a g e. Auch lii
stets , wenn es in ihr arbeitete . Plötzlich schüttet J  ß nahmen,
den Kopf, als wollte sie eine lästige Vorsteuu
werfen . . „ .. .. ..

„Heute bist du jedenfalls der Held des Tage '̂ v t̂xl,„,,? uterWorfen wo!
erklärte sie energisch. .. lt£  CM » hntcen  Verträge un

Bei der großen Menge vielleicht", rauM^ T̂ Mffe man doch letz
„aber mein Flug war wirklich nicht die Helden'"" "Mstchastsleben uni)

|t/,f St. Ö4^ re rhältniedu träumst ."

scheiden!"
Nein , das glaube ich auch nicht! Du bist J

„Das bist du auch, Schwager , und du wirst Sf,r_ ,- rr»„ s„c. a>AlyeNI LM »ly rv,
^ert lt ° Um  Ennnter

gefallen lassen müssen, daß^wir dich als Helden v IsZ.
sagen ja gar nichts. Herr Doktor? ,[t  vE -^ -^ n auf dem <

Van Ponten , der absichtlich geschwiegen hw < Ii% qh9 .der beidcc  ,
Kopf und blinzelte leicht mit den Augen . Now
antwortet hatte , fiel die junge Frau ihm ins W111, e i n i g ü n g fS

dnb er stl
das Bekenntni
's zur Ächtun!

unausgesprochene Wort:
lch weiß . Sie sind uiiumci zui,iu ;i, j;« ; - VÜÄ

sie in leicht aggressivem Ton fass. „Bitte hatten̂ KI
Ich 'weiß. Sie sind anderer Ansicht, Herr̂ ^ il̂ EÄ ?^ Ä ^ zum °Fri

^ »P . Unterwerfung
V 'e r, einen Fall pn
Hdft e der Dan

als die in

nicht etwa aus Rücksichtnahme hinter dem
ist ein Ozeanflug keine Heldentat ?" anar""

Gerhard warf ihr einen Blick zu, in dem
■un1

leichte Mißbilligung lagen , und griff ein . , &'r » ™. --
„Ser Herr Doktor teilt nur meine AnstMs,^ ^ .einfach n

eigentliche Held meines Fluges war die „Berste st ein Jnstru
Gereizt warf Marlene den Kopf in den, ^ ^ / >5 >ig? l>n i ?^skreise zu s

weißt du, Cilly . ich ärgere mich jedesmal maßlos
hard das sagt. Das ist doch unsinnig !"

Fortsei

?tb«1s e r u t s it a r
f" ^ i! n >ve ^ ^ bstverwaltur

imdurchführen°"tlsch„ich, löse.
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